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Der »Rheingauer Bürgerfteund ' erscheint
wöchentlich drei mal : Dienstags . Donnerstags
und Samstags , an letzterem Tage mit dem
Illustrierten Unterhaltungsblatte.

Anzeiger für den Rkeingau
Kreisblatt für den öftüeben Ceil des Rhein gaukreif es

Bezugspreis vierteljährlich 1.50 Mk. Preis der
Anzeigen: die einspalttge Petitzeile 20 Pfg^
die Reklamezeile 80 Pfg . Bei Wiederholungen
Rabatt . Beilagengebühr nach Uebereinkunft.
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Amtlicher Teil.

Betrifft : Tarif -Verträge.
F . B . 320 Die Anwendung des Erlasses vom 23 . 12 . 1918

betr . die Tarif -Verträge , die Gründung und Zuständigkeiten der
Arbeiter und Angestellten -Ausschüsse, die Gründung und
Aufgaben der Schlichtungsausschüsse , ist im Gebiet der 10.
Armee genehmigt.

Jedwelche von der deutschen Regierung getroffene Ent¬
scheidung, die den Zweck hat , einem Aröeits -Larif -Vertrag.
der im besetzten Gebiet bereits in Wirkung ist, Gesetzeskraft
zu geben , desgleichen jedwelche Entscheidung gleicher Art,
durch deren Anwendung im besetzten Gebiet ein bereits im
unbesetzten Gebiet angewandter Tarif auch im besetzten Ge¬
biet zur Geltung kommt , muß dem militärischen Kreisver¬
walter vorgelegt werden.

Veröffentlicht auf Anordnung des Herrn milit . KreiS-
verwalters . Die Herren Bürgermeister ersuche ich um
weitere Bekanntgabe.

Rüdesheim a . Rh ., den 5 . September 1919.
Der Landrat.

Bekanntmachung.
Alle Wandergewerbetreibenden , welche für das nächste

Kalenderjahr also für 1920 einen Wandergewerbe - bezw.
Gewerbeschein haben wollen , werden aufgefordert , ihre An¬
träge spätestens in der ersten Hälfte des Oktobers ds . Js.
bei der Ortspolizeibehörde ihres Wohnorts oder Aufenthalts¬
orts mündlich oder schriftlich zu stellen.

Abwesende können die Anträge auch durch ihre am
Wohnorte befindlichen Angehörigen einbringen lassen.

Nur bei Einhaltung der angegebenen Frist ist mit Si¬
cherheit darauf zu rechnen , daß die beantragten Scheine
noch vor dem 1. Januar k. Js . auf der zuständigen Hebe¬
stelle zur Einlösung bereit liegen werden.

Rüdesheim a . Rh ., den 4 . Sept . 1919.
Der Landrat.

Der Frühkartoffelerzengerhöchstpreis für die
Provinz Hesien-Naffau wird für die Zeit vom 1. Septeniber
ds. Js . ab bis auf weiteres hiermit auf 8 Mark je
Zentner festgesetzt.

Cassel,  den 28 . August 1919.

Provinzialkartoffelstelle.

Bekanntmachung.
. Auf Anordnung des Ober .Versorgungsamts in Mainz
werden auf Grund des § 12 und des § 15 der Bekannt¬
machung über die Preisprüfungsstellen und die Versorgungs¬
regelung vom 25 . Sept . 1915 (R .G .Bl . S . 607 ) innerhalb
des franzöfisch besetzten Teils des Regierungsbezirks in
Aenderung bezw . Ergänzung meiner Bekanntmachung vom
14. August 1919 folgende Höchstpreise für Obst mit Gültig¬
keit vom 5. September 1919 ab festgesetzt:

Erzeuger- Kleinhandels-
Obsta r t preis preis

Mk. je Pfd. Mk. je Pfd-
Brombeeren. 1.30
Reineclauden. 1.—
Mirabellen. 1.10
Pfirsiche und Aprikosen . . . . 1.50* 2 .—
Zwetschen und Pflaumen . . . . 0 .25 0 .32
Aepsel:  Tafelobst (Edelobst) . .
Tafelobst(Reinetten und gleich-

0 .90 1.20

wertige Sorten) .
Wirtschaftsobst(Kochobst) gepflückt

und sortiert (Sorten wie brauner
Matapfel, Schafsnase, Bohnen¬
apfel, roter Eiserapfel und andere

0 .45 0 .55

gleichwertige Sorten) . . . . 0 25 0 .32
Schüttel- und Fallobst . . . . 0 . 15 0 .20

Birnen:  Tafelobst (Edelobst) .
Tafelobst(Butterbirnen und gleich-

0 .75 1.—

wertige Sorten) .
Wirtschaftsobst(Kochbirnen gepflückt

0 .35 0 .45

und sortiert) . . ' . 0 .27
Schüttel- und Fallobst . . . 0 .12 0 . 18

Quitten. 0 .55
Wallnüsse . 0 .85

lieber die Zugehörigkeit deS Kernobstes zu den ein¬
zelnen Preisgruppen entscheidet in Zweifelfällen endgültig
^ie Staatliche Lehranstalt für Wein -, Obst - und Gartenbau
,n  Geisenheim.

Den Kommunalverbänden steht es frei , ihrerseits
Niedrigere  Höchstpreise als die vorstehenden festzusetzen.

Wiesbaden, den 27. August 1919.
Der Regierungs -Präsident.

Gemäß der Verordnung zum Schutze der Mieter vom
22 . Juni 1919 (R .G.Bl . S . 59 i ) und der vom Staats¬
kommissar für das Wohnungswesen durch Verfügung
vom 4. August 1919 erteilten Ermächtigung erführt
unsere Bekanntmachung vom 8. Juli 1919 betreffend
Maßnahmen gegen den Wohnungsmangel folgende Aen¬
derung :

8 5
Es wird untersagt , daß ohne vorhergehende Zu¬

stimmung des Gemeindevorstandes -
a) Gebäude oder Teile von Gebäuden abgebrochen,
b) Räume , die bis zum 1. Oktober 1918 zu Wohn¬

zwecken bestimmt oder benutzt waren , zu andern
Zwecken, insbesondere als Fabrik -, Lager -Werk¬
stätten , Dienst- oder Geschäftsräume verwendet
werden,

c) mehrere Wohnungen zu einer vereinigt werden.
Die Zustimmung darf nur versagt werden , wenn das

Einigungsamt sich mit der Äersagung einverstanden er¬
klärt hat.

Die übrigen Vorschriften der Bekanntmachung bleiben
unverändert.

Rüdesheim a. Rh ., den 5. September 1919.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Betr . Fischversorgnng.
Der Herr Reichskommifsar für Fischversorgung hat durch

Rundschreiben Nr 54 vom 18. Aug-. ds . Js . bekannt gege¬
ben , daß er nach der jetzt in Kraft getretenen Freigabe des
Jnlandshandels mit Fischen und Fischwaren , auch aus¬
ländische Fischkonserven , soweit der Han¬
del im Inlands in Betracht kommt,  dem freien
Verkehr übergeben werde.

Die Einfuhr  von Fischkonserven dagegen bleibt nach
wie vor zentralisiert ; auch haben die Einfuhrbestimmungen
keinerlei Veränderungen erfahren.

Rüdesheim a . Rh ., den 4 . Sept . 1919.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Sonderabdrucke für die Gemeinden folgen nicht.

Amerika und der Friede.
•y Die vom amerikanischen Senat , in dem eine Mehr¬

heit für die Ablehnung des Vertrages vorhanden ist , ein-
aenommene Haltung in der Frage der Ratisizicrung
des Friedens findet in England und Frankreich sorg¬
same Beachtung . Man drängt auf eine möglichst schnelle
Ratifikation Engländer und Franzosen scheinen sich
dahin geeinigt zu haben , daß die beiderseitigen Kam¬
mern die Gesetzvorlagen über den Friedensschluß . mit
Deutschland verabschieden sollen , bevor der amerikani¬
sche Senat die Situation völlig geändert haben könnte.
In der Tat ist auch die Opposition in Amerika noch
ständig im Wachsen . Die neuesten Nachrichten besa¬
gen , daß sogar eine st a r k e Mehrheit für die Ableh¬
nung vorhanden ist. Man arbeitet fieberhaft daraus
hin , die A b l e h n u n g des Vertrages noch vor
der Ratifikation durch,Frankreich und
England  durchzusetzen . Wie die Dinge sich noch ge¬
stoben werden , laßt sich im Augenblick noch nicht sagen;
sollte es tatsächlich in Amerika zu einer Ablehnung kom¬
men , so würde natürlich die Situation eine völlig ver¬
änderte werden , mit der auch Frankreich und England
rechnen müßten , selbst wenn der Vertrag bei ihnen rati¬
fiziert würde Amerika wäre in dem Falle gezwungen,
mit Deutschland in neue Verhandlungen  zu
treten , von welchen sich sicherlich die beiden Westmächte
nicht ansschließen könnten.

Was den amerikanischen Senat zu seiner Oppo¬
sitionsstellung bewogen hat , ist aus den amerikanischen
Nachrichten nicht ganz deutlich zu ersehen . Die S ch a n-
tungsrage  scheint eine Hauptrolle dabei zu spielen,
auch der Versailler Völkerbund wird im Lande als un¬
befriedigend bezeichnet. Aus bloßer Sympathie für das
geschlagene Deutschland ist die Opposition keineswegs er¬
wachsen , wenn man auch die wirtschaftlichen Bestim¬
mungen als durchaus ungerecht bezeichnet hat . Die G e-
heimdiplomatie,  die aus der Friedenskonferenz
ihre größten Triumphe gefeiert hat , und der auch Wil¬
son gar keinen Widerstand entgegensetzte , scheint die
wahre Ursache  für die Mißstimmung in Amerika
zu sein . Man ist verschnupft darüber , daß Eng¬
land und Frankreich  über Amerika hinweg mit
anderen Staaten wiederum Geheimverträge
eingegangen sind,  ohne daß der amerikanische
Präsident etwas getan hat , das zu verhindern.

Der Widerstand gegen den Vertrag beweist am besten
seine Unzulänglichkeit und die Notwendigkeit einer bal¬
digen Revision . Die Erkenntnis , daß dieser Friede nicht
von Dauer sein kann , hat sich nach und nach in allen
Ländern durchgerungen ; in Italien , wo der Vertrag in¬
zwischen schon ratifiziert worden ist, haben die Sozia¬
listen geschlossen dagegen gestimmt ; auch die englische
Arbeiterpartei und die französischen Sozialdemokraten
haben wiederholt zum Ausdruck gebracht , daß sie über
das Friedenswerk höchst unbefriedigt sind . . . Man hat

versäumt , aus die wahre Stimmung ver Voller zu ach¬
ten und eine allgemeine Verständigung und Versöhnung
zu bringen , wie man es vor Abschluß des Waffenstill¬
standes und während des Krieges immer in die Welt
hinaus gerufen hatte , und wie es ein allgemeines Be¬
dürfnis der Völker erheischt . Schon aus diesem Grunde
allein erfordert der Vertrag eine baldige Revision.

Von Amerika hängt es ab , ob der Vertrag Gültig¬
keit bekommt , oder ob er schon in Kürze erledigt sein
wird . Für uns selber könnte die Ablehnung allem An¬
scheine nach nur von Vorteil sein ; mehr als ' eine Bestim¬
mung würde dann ihre Aenderung erfahren . Die Ent¬
scheidung wird in den allernächsten Tagen schon fallen
müssen Bis dahin ist es auch gut , sich nicht einem be¬
sonderen Optimismus hinzugeben . Nur das eine ist sicher:
der Vertrag bleibt nicht bestehen, über kurz oder lang
wird man zu Verhandlungen über seine Revision ein-
laden müssen , vielleicht bereitet die Opposition in Ame¬
rika die Wege dazu vor . Und wenn sie wirklich auch
nichts erreichte als dieses Wegebahnen zu einer allge¬
meinen Versöhnung und Verständigung , — der Mensch¬
heit würde dadurch ein sehr großer Dienst erwiesen.

Zur Tagesgeichichte.
Deutsches Reich.

— * Im Interesse der Unterbringung von Kriegs¬
beschädigten im Bereiche der Reichspost - und Telcgra-
phenverwaltung ist im Laufe der letzten Jahre eine
ganze Reihe von Verfügungen ergangen . .Noch vor kur¬
zem hat das Reichs postminist erium die Oberpostdirek-
tionen darauf yingewiesen , daß mit allen Mitteln dar¬
nach gestrebt werden müsse, die Unterbringung
der Kriegsbeschädigten  in geeigneten ' Ar¬
beitsstellen in dem nach Lage der Beiriebsverhäliniffe
irgend erreichbaren Umfange zu ermöglichen , und daß es
für die behördlichen Organe einebEhrenpflicht sei , den
anderen Arbeitgebern hierin mit "iütem Beispiel voran-
zugehc .r . Bedauerlicherweise Westen jetzt aus den Krei¬
sen des Postaushilsspersonals Versuche gemacht , diese
dankenswerten Bestrebungen der Reichspostverwaltunn
zu durchkreuzen . So haben die im Bunde der Poftar-
beiter Sachsens organisierten Postaushilfskräfte in einer
Versammlung am 28 . August in Dresden durck, ihren
ersten Vorsitzenden Ernst Fiedler ihren und ihres VoU-
zugsratcs allerschärfsten Protest gegen die von der Po,i-
behörde teils beabsichtigte , teils schon erfolgte Entlas¬
sung von Postaushilsskrästen erhoben , die eine Einstel¬
lung von Kriegsbeschädigten und -Hinterbliebenen not¬
wendig im Gefolge hat . Dieser Protest dürkte in den
weitesten Kreisen des deutschen Volkes scharfe Verurtei¬
lung finden.

Hm  die deutschen Gessmgeuerr.
Zur Heimkehr der Gefangenen.

Von den Angehörigen der jetzt aus der Gefangen¬
schaft Heimkehrenden gehen bereits vorwurfsvolle Schrei¬
ben ein , warum denn ihre Lieben nicht sofort nach dem
Eintreffen aus heimatlichem Boden in die Heimat ent¬
lassen werden könnten , und erst in ein D u r ch gangs¬
lager  geleitet würden . Nach der ossiziellen Begrüß¬
ung aus heimatlichem Böden wird der Transport in sei¬
ner Gesamtheit dem nächstgelegenen Durchgangslager zu-
gesührt Diese Lager bilden nun den Schwerpunkt der
gesamten Organisation und in ihnen wird für den ein¬
zelnen Mann alles geregelt , was hinsichtlich seiner Ge¬
sundheit , Bekleidung , Verpflegung und geldlichen Ab¬
findung zu tun erforderlich ist. Der knapp bemessene
Aufenthalt in den Durchgangslagern (drei bis vier Tage»
ist nicht als Quarantäne anzusehen , er ist zunächst aus
Gründen der Volksgesundheit notwendig , da die drohende
Gefahr besteht , daß aus der Gesangenschaft ansteckende
Krankheiten eingeschleppt werden . Ferner wird hier die
Bekleidung ssrage  der Heimkehrenden geregelt
und jeder einzelne wird mit brauchbaren , notwendigen
Stücken der bürgerlichen Kleidung ausgerüstet . Nicht zu¬
letzt sind die notwendigen Anordnungen getroffen , um
hier die Entlassung aus dem Militärdienst und die peku¬
niäre Abfindung (wirtschasiliche Beihilfe ) vorzu¬
nehmen . Doch hiermit nicht genug . Sollte sich nach nach¬
weislichem Bemühen zunächst keine Verdienstmöglichkeil
für den Heimgekehrien finden , so tritt natürlich die Er-
werbslosenuniersiühung in Kraft . Im Durchgangslager
ist gleichzeitig dastir Sorge getragen , daß der einzelne
Mann seine Angehörigen von seiner Rückkehr schriftlich
benachrichtigen kann Nachdem alle diese durchaus not¬
wendigen Formalitäten im Durchgangslager erledigt
sind , treten die Gefangenen die Weiterre .se in ihre Hei¬
matorte an . Mit dieser Rückkehr setzt planmäßig die wei¬
tere — nunmehr private — Fürsorge ein . Es ist da¬
für gesorgt , daß in jedenl Ort des Reichs eine Emp¬
fangs - und Auskunftsstelle errichtet ist, die den Gefan¬
genen mit Rai und Hilfe zur Seite sieht und gleichzei¬
tig eine Wiedereinstellung auf der früheren Arbeitsstelle
vermittelt . Auch die Frage des Bezuges von Lebens¬
mitteln ist durch Sondcrzuweisnngeü geregelt.

Der lettische Vertragsbruch.
Der deutsch-lettische Vertrag.

Die leitländische Regierung in Riga , der letlländi-
sche Geschäftsträger in Berlin und die lettische Presse
leugnen , daß am 29. Dezember 1918 in Riga zwischen
dem deutschen Gesandten und der letiländiichen Regie-



rung eilt VMrag gSMöffen worden sei, demzufolge die
deutschen Knrlandkämpser das lettische Bürgerrecht w*»
damit das Recht aus Siedelung erwarben Der gesamte
Vertrag , der in Riga abgeschlossen wurde , lautet wörtlich:

Vertrag zwischen dem Bevollmächtigten
des Deutschen Reiches und der provi¬

sorischen lettländischen Regierung.
1 . Die provisorische lcttländische Regierung erklärt

sich bereit, allen fremdländischen Heeresangehörigen , die
mindestens vier Wochen im Verbände von Freiwilligen-
Formationen beim Kampfe für die Befreiung des lett¬
ländischen Staates von den Bolschewisten tätig waren,
auf ihren Antrag das volle Staatsbürgerrecht des let-
tischen Staates zu gewähren . 2 Die deutsch-baltischen
Angehörigen des lettländischen Staates erhalten das
Recht, in die reichsdeutschen Freiwilltgenverbände cin-
zutretcn. Andererseits bestehen für die Dauer des Feld¬
zuges keine Bedenken gegen eine Verwendung reichs-
deut 'cher Offiziere und Unteroffiziere im Verbände der
deutsch-baltischen Kompagnien der Landeswehr als In¬
strukteure. 3. Das im Vertrage vom 7. Dezember den
deutschen Balten zugestandene Recht zur Bildung von
sieben na tonalen Kompagnien und zwei Batterien im
Verbände der Landcswehr wird von der provisorischen
Regierung ausdrücklich garantiert , auch wenn 8 2 der
vorliegenden .Abmachungen zur vorübergehenden Aus¬
lösung der deutsch-baltischen Verbände führen sollte. Bei
einer Erhöhung der Zahl der lettischen Kompagnien der
Landeswehr tritt eine entsprechende Erhöhung der Zahl
der deutschen Kompagnien ein. 4. Die in Ausführung
des § 1 notwendigen Listen über die Zu- und Ab¬
gänge von Freiwilligen werden der provisorischen Regie¬
rung mindestens einmal wöchentlich übersandt . Es wird
auf Grund dieser Listen zwischen den Vertragschließen¬
den festgesetzt, welche deutschen Staatsangehörigen sich
das Staatsbürgerrecht gemäß 8 1 erworben haben.

(gez.) A. W i n n i g, deutscher Gesandter in Riga.
K. U 1m a n i s . Ministerpräsident.
Fr . P a g e l. i . Sanlits.

Es ist zu bemerken, daß dieser Vertrag vom ge¬
genwärtigen Ministerpräsidenten Ulmanis unterzeichnet
worden ist, der heute den moralischen Mut ausbringt,
diesen Vertrag zu brechen.

Zur Arirdensfrage.
Der Frievensvertrag in« Oesterreich.
Ein Funkspruch des Wiener Korr .-Bur . aus Lvon

meldet: Der Oberste Rat hat die Frist für die An-
nähme  oder Ablehnung >>es oeutsch-öttsrreichi-
schen Friedensvcrtrages um zwei Tage bis zum 9
September verlängert.

Wilson auf Reisen.
Nach einer Meldung des Preßbureau „Radio " aus

Anapolis hielt P r ä s l d e n t Wilson  aus seiner
Durcvreise durch Amerika  seine erste Rede
in Columbus (Ohio - und erklärte bei dieser Gelegen¬
heit, seine Absicht sei, ' seinen Landsleuten Bericht zu er-
statren. Ter Friedensvertrag mit Deutschland bestraf;
Deutschland, denke aber nicht daran , ein großes Volk zu
zcrschme.tern . Man habe Zurückhaltung an den Tag
gelegt. Es sei nicht vorgesehen, Deutschland mehr Scha¬
denvergütung zahlen lassen, als es zahlen könne. Er
lei erstaunt über einige^Bemerkungen, dle über den Frie-
densvertrag gemacht worden seien und bewiesen, daß
man ihn nickt verstanden habe. Der Völkerbund sei
die Erfüllung des Versprechens, das die Vereinigten
Staaten veranlaßt habe, in diesem Kriege milzuwir¬
ken. Wenn der Völkerbund nicht errichtet würde , würde
man den im Kriege Gefallenen die Treue brechen. Der
Friedensvertrag gebe den kleinen Ratioualiläten das
Recht, ihr eigen Leben zu leben. Dafür Hünen die Ame¬
rikaner gekäurpst Italien brauche Fiume aus strategi-
tchen Gründen , obwohl sich dorr nur zerstreute iialieni,che
Niederlassungen besänden Im Nahmen des Völkerbun¬
des würde Italien diesen Stützpunkt nicht nötig haben
Es sei ihm sWilson- lieber , jedermann aus seiner Seile
zu hauen, als gezwungen zu fein, bis an die Zähne be-
wagnel zu bleiben Mit dem Friedensvertrag werde
versucht, den Ungerechtigkeiten in Europa ein Ende zu
machen. Seiner Ansicht nach habe man auch einen ver¬
hältnismäßigen Erfolg zu yerzeichnen, verhältnismäßig
rcsrarv , we.l die nationalen Grenzen nutzt immer mu
völliger Gültigkeit gezogen werden könnten. Zum Schluß
pries der Pra >>dent die Arbcitergefetzgebung.

Der Lehnhold von Furchenhof.
Schwarzwalderzählung von B . Auerbach.

250] (Nachdruck verboten .)
Der Domänenrat wollte erwidern , aber man sah deut¬

lich in der Ferne , wie ihm der Oberamtmann abwehrte,
er wolle dies selbst übernehmen , und bald begann er in
gemäßigtem Tone zuerst den Klein-Rotteck zu loben, daß
er frei herausgesprochen habe , dann aber verteidigte er,
oft vom Beifall unterbrochen , mit hinreißender Beredsam¬
keit die Bedeutung eines mächtigen Bauernstandes . Zu¬
letzt wendete er sich nochmals gegen den Vorredner und
erging sich in scharfem Spotte über „unverzapstes und
sauer gewordenes achtundvierziger Gewächs". Er hielt
dem Klein-Rotteck den Widerspruch vor , daß er gegen dre
Zerstückelung Deutschlands eifere und bei Privateigentum
in Grund und Boden doch einer solchen das Wort rede.
Er suchte darzulegen , daß man diese Frage , „die schwie¬
rigste der Volkswirtschaft ", nicht mit einigen Redensarten
abtun könne. „Das ist eine Sach, " rief er spottend, „die
sich nicht mit dem Brotmesser schneiden läßt , da braucht
es die feinsten Instrumente der staatlichen Herlkunstler.
Der Hirzenbauer wird mir erlauben , daß ich ihn auch
Klein-Rotteck heiße und ihm sage, daß sein Pate , der
große Rotteck, für Unteilbarkeit der Güter sich aussprach.

Der Klein-Rotteck verzichtete auf jede Entgegnung,
und während der Domänenrat die Petition vorlas , kam
der Apostelwirt und rief auch den Furchenbauer ab.

Er wurde uach einer hinteren Stube geführt , vor
deren Türe ein Landjäger stand. Als er eintrat , sah er
zu seinem Erstaunen Alban zwischen Ameile und der Ober¬
amtmännin . Er wollte wieder nmkehren, aber die Ober¬
amtmännin faßte ihn bei der Hand und beschwor ihn . hier
zu bleiben , wenn nicht ein fürchterliches Unglück ge-
schehen soll.

„Was kann geschehen? " fragte der Furchenbauer
4v rtfl i £1

„Das ist ein rasender , ein fürchterlicher Mensch!" ries
die Frau . „Euer Sohn vergreift sich am Landjäger und
kommt ins Zuchthaus , wenn Ihr nicht Friede stiftet.

„Meinetwegen , er ist nichts Besseres wert , er ist
widerspenstig gegen seinen Vater und gegen die ganze
Welt ." entgegnete der Furchenbauex kalt.

Die Handelsflotte Deutschlands
ist unter btt« Einfluß der FrtedenSbedingungen «mA
Abgabe der von der Entente geforderten Schrffe auff
730 934 Tonnen znsammengeschmolzen, nachdem sie veis
Ausbruch b*  Krieges 5 238 937 Tonnen betrug . In  un-

-t£82.449tc

Die HandelsFiatFe Deutschlands von
J

serer beistehenden Statistik zeigen wir den Umfang der
deutschen Handelsflotte (Segelschiffe, Seelerchier und
Dampfer ') von der Rerchsgründung drs zur

Die Kaiserfrage.
Nach einer Meldung des Pressebureau Radio ans

Annapo iis erklärte L a n s i n g in erner Rede über dre
Verhandlungen der Friedenskonferenz bezüglich des vor¬
geschlagenen gerichtlichen Verfahrens gegen den früheren
deutschen Kaiser,  es sei vom ersten Augenblick
an ersichtlich gewesen, daß die Mitglieder der Kommis¬
sion entschlossen waren , vor allen anderen den Kaiser
vor einen internationalen Gerichtshof zu ziehen, ^ rer
Anklagen könnten gegen ihn erhoben werden, nämlich:
daß er für den Krieg, für die Verletzung ver belgrsch-
luremburgischen Neutralität , sowie für flagrante Ver¬
letzung der Kriegsgebräuche durch deutsche Streitkrafte
verantwortlich sei. Die Kommission habe mit der Un¬
tersuchung der strasrechtlichen Verantwortung begonnen,
sei aber schließlich einstimmig zu dem Ergebnis gelangt,
daß es nicht möglich sein würde , den Kaiser sui den
Ausbruch des Krieges oder für den Einmarsch in Bel¬
gien und Luxemburg strafrechtlich zu verfolgen. Die
Kommission erkannte zwar an , daß der Kaiser em mo¬
ralisches Verbrechen gegen die Menschheit begangen hat,
sah sich aber gleichzeitig genötigt zu erklären, daß es
kein positives Gesetz gebe, durch daß das Verhallen des
Kaisers zu einem strafbaren Verbrechen gestempelt würde.

Zurückgewiesenes Friedensangebot.
Das Friedensangebot der Sowjet -Regierung an die

esthnische Regierung ist von der letzteren nach dem „Lo-
kalanzeiger" mit Rücksicht aus ihre Verpflichtungen ge¬
genüber der Entente zurückgewieseU worden . _

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Sitzung der Gemeindevertretung.

Oestrich , 8 Sept . Am Mittwoch, den 10. Sept.
d. IS ., nachmittags 7 Uhr, findet eine Sitzung der Gemeinde-
Vertretung im Rathaussaale Hierselbst mit folgender Tages-
ordnung statt : 1. Revision der Gemeinde-Rechnungen 1914,
2. Zuschuß zu den Bauabnahme -Gebühren, 3. Verteilung
des Einquartierungsgeldes an die Einwohner, 4. Ueber-

schreibung verschiedener Gemeindewaldweinberge, i.  Ver-
Pachtung der Rheinwiese».

Gründung einer Bauernschaft.
*§* Oestri  ch, 9. « ept. Am Sonntag nachmittag

tagte im „Gasthaus zur Krone" hier eine gut besuchte Ver-
sammlung von Landwirten und WeinprHmzenten bequfs
Gründung einer Bauern - bezw. Winzerschaft. In derselben
hielt Herr Dr . Schneider  aus Wiesbaden einen längeren,
aufklärenden Vortrag über Zweck, Wesen und Organisation
der bereits anderwärts bestehenden Bauernschaften, wie sie
sich von Orts -, Kreis -, Bezirks- und Provinzialbauernschaften
aufbauen und in ihrer Gesamtheit dem Landwirte diejenigen
Vorteile und Hilfe sichern, die ihm gegenüber anderer Ver-
einigungen zur Befestigung seiner Entwicklung wie zur
Sicherung der drohenden Existenzgefahren erforderlich sind
und deshalb empfehle er auch am hiesigen Platze die Grün-
düng einer solchen Bauernschaft. Der Jahresbetrag für
das Mitglied sei 3 Mark , in welchen Betrag zugleich aber
auch die Mitgliedschaft der über 20 Jahre alten männlichen
und weiblichen Familienangehörigen des Zahlenden emge-
schlossen sei. Durch die zur Unterschrift in Zirkulation ge-
setzte Liste ergab sich die Zustimmung zur Gründung des
Vereins , worauf sofort zur Wahl eine« Ausschusses ge¬
schritten wurde. Gewählt wurden als Vorsitzende Herr
I . I Eser, ferner die Herren Franz Jak . Andres , Verwalter
Claudy, Casp. Windolf, Jak . Andr. Steinmetz und Philipp
Kunz. Die weitere Verteilung der einzelnen Aemter des
Vorstandes bleibt einer späteren Sitzung Vorbehalten. Allen
interessierten Weingutsbesitzern und Landwirten aber kann
nicht dringend genug der schleunige Beitritt zur Bauern¬
schaft empfohlen werden, denn eine große und geschossene
Macht schafft auch Rechte.

Gauwetturnen.
H Oestrich , 8. Sept . Am gestrigen Sonntag fand

in Rüdesheim a. Rh. ein Gauwetturnen statt . Es wurde
geturnt an Reck, Barren und Pferd je eine Pflicht- und
eine Kürübung, sowie zwei Freiübungen, Freiweitsprung und
Kugelstoßen. Um 11 Uhr begann das Turnen mit den ge-
meinschaftlichen Freiübungen, hierauf ging jede Riege an
das ihr zugewiesene Gerät . Um 2 Uhr war das Turnen
zu Ende. Unter 105 Bewerbern nahmen von dem hiesigen
Turnverein 5 Turner teil und errangen folgende Auszeich¬
nungen : W. Ottes mit 94*/2 Punkten 5. Sieger , I . Holzbeck
mit 83 Punkten 18. Sieger , R . Steinmetz mit 73 Punkten
33. Sieger , B. Koch mit 71 Punkten 37 . Sieger , A. Ries
mit 70 Punkten 38. Sieger . Wir wünschen den Turnern
noch nachträglich ein dreifaches „Gut Heil" !

rn Winkel,  8 . Sept . Die „Turngemeinde Winkel"
entsandte auf den Gauturntag nach Rüdesheim a. Rh . 7
Turner , die sämtlich mit Preisen zurückkehrten. In der
Unterstufe  errang Martin Kilzer mit 86 Punkten den
15., Karl Demmer mit 67 Punkten den 44 . und Wendlm
Kilzer mit 62 Punkten den 52. Preis ; in der Oberstufe
Karl Weidmann mit 90l/2 Punkten den 8., Christoph Janz
mit 78V, Punkten den 21. und Josef Kilzer mit 67 / ,
Punkten den 37. Preis . Im Vierkampf errang Martin
Schönleber mit 46 Punkten den 7. Preis . Wir gratulieren
den jungen Siegern mit einem kräftigen „Gut Heil .

• Für die Küche.
KA. R ü d e s h e i m a. Rh , 8. Sept . Als Ersatz für

fehlendes Frischfleisch ist diesmal Rinderpökelfleisch geliefert
und verteilt worden. Das Pökelfleisch muß vor dem Ge¬
brauch 8—10 Stunden in kaltes Wasser gelegt « erden, da¬
mit es im Geschmack milder wird . Nach dem Wässern wird
das Fleisch vargekocht, von den Knochen gelöst, in kleine
Würfel geschnitten und mit vorgelochtem Gemüse zu einem
Gemüse-Fleischgericht (Gemüsegulasch) gargekocht. Auch als
Beigabe zu Weichwaren (Bandnudeln , Waffernudeln) ist es
empfehlenswert. Ferner bildet das gewässerte und hernach
gekochte Rinderpökelfleisch in dünne Scheiben geschnitten
einen vorzüglichen Brotbelag.

Volle Verkehrsfreiheit mit dem unbesetzten Gebiet.
• Wiesbaden,  8 . Sept . Reichskommissarv. S t a r k

hat sich dieser Tage in Wiesbaden aufgehalten . Wie die
„Koblenzer Zeitung " erfährt , hat er sich dahin geäußert,,
daß für die Zeit nach der Ratifikation des Friedensvertrages

Die Oberamtmännin ließ die Arme sinken; im
Innern tat sie ihrem Manne Abbitte , weil sie ihm oft
nicht glauben wollte , wie roh die Menschen seien. Der
Furchenbauer wendete sich wieder nach der Tür , die Ober¬
amtmännin hielt ihn fest und erzählte hochatmend, wie es
Alban gewesen sei, der vom Empor gerufen habe, wie ihn
der Landjäger verhaftet und er nach Ameile schickte, diese
sie rufen ließ , wie sie sich dafür verbürgt habe, daß Alban
frei ausgehen solle, und daß dieser unerwartete Uebersaü
zum Frieden und zur Versöhnung führen muffe.

Der Furchenbauer rieb sich mit beiden Händen Schlafe
und Wange , der Wein schlug ihm zum Gesicht heraus , er
atmete schwer; endlich sagte er : ,

„Mach ein Fenster auf , Amelle ; ich erstick."
Ameile gehorchte, und wieder sagte Irr Vater:
„Was will denn der ungeratene Bub da ? Red , red,

Alban schwieg beharrlich , und der Vater fuhr fort:
„Da sehet ihr 's , wie er ist. Recht war ' s , wie der Domanen-
rat von alten Zeiten erzählt hat , da hat der Vater seinen
Sohn aufknüpsen dürfen . Er hat ihm das Leben gegeben,
er darf 's ihm auch nehmen . Darf ein Kind jetzt seinen
Vater durch Ungehorsam umbringen ?"

Seine Stimme stockte, und er hielt inne
„Vater , er ist brav , er will brav sein," beschwichtigte

Anteile. . . . . ,
„Still du, mit dir Hab' ich allein zu reden, betu

Falschheit ist am Tag ; aber wart nur , komm nur heim,
polterte der Furchenbauer gegen Ameile.

Die beiden Frauen standen ratlos . Endlich begann
Alban : „Ich will auch Friede , nichts als Friede ; ich
schäm mich ins Herz hinein , daß ich da so dastehen soll.

„Hast' s auch nötig ." „
Ich kehr' wieder heim, aber unter einer Bedingung.

„Ho, ho ! Er Will Bedingung stellen." „
„Ich hab's geschworen, und der Vater muß lütten.
Der Furchenbauer schlug sich auf den Mund und rief:
„Solang ' die Zung ' da lallen kann, nicht, darauf

kannst du dich verlassen. Herr Gott , was ist das für eine
Welt ! Mein Vater wär ' hundert Jahre alt geworden,
wenn er sich nicht Schaden getan ßätt ' ; ich werd ' nächsten

1 Montag siebzig Jahre alt , ich erleb s nicht , du kannst dich

rühmen , daß du das zuwcg gebracht hast, es wird dir am
Vergeltstag angcrechnct werden ."

Jetzt mit bebender Stimme sagte Alban :, „Valcrl
Ich will euch in Ehren halten , ich will euch jeden -toQ
doppelt vergelten , den ich euch Kummer gemacht Hab,
Vater ! Wenn ich fest bin in dem, was ich gesagt Hab,
so Hab' ich das von euch, Ihr habt michss gelehrt und
mich darüber gelobt ; Ihr dürfet mich jetzt nicht dafür ver¬
stoßen." Er warf sich vor dem Vater auf die Knie und
rief schluchzend: „Da bitt ' ich euch um alles in der Well,
saget das eine Wort ! Draußen steht der Landjäger , ich
vergreif ' mich ar^ ihm, ich will zu Grunde gehen, ich will
ins Zuchthaus , Vater ! Zum letztenmal halt ich eure
Hand , saget nur ein paar Worte , und ich bin wieder am
Leben. Vater ! lieber Vater , saget' s ."

„Könnt Ihr widerstehen , dann seid Ihr ein Un¬
mensch," rief die Oberamtmännin , unter Tränen die Faust
ballend. . . „ r ..

„Nun meinetwegen , ich bitt dich, komm heim, sagte
endlich der Furchenbauer . Die Oberamtmännin .Pallete
die Hände und umarmte Ameile und küßte sie, während
Alban schluchzend am Halse des Vaters hing . Dieser
riß sich rasch los und sagte : „Komm' rein und trink einen
Schoppen." . ..

Der Landjäger vor der Tür entfernte sich auf Gchew
der Oberamtmännin . Alles staunte , als Alban mit dem
Vater eintrat.

Als Alban nicht trinken wollte , sagte der Vater:
„Mein Wein ist dir wahrscheinlich zu gering?

ein Herr wie du mußt verkorksten haben ? Laß dir nur
kommen."

Alban trank.
Der Furchenbauer war der letzte, der die Penno

unterschrieb, er konnte vor Zittern die Feder nicht führe
und befahl Alban , seinen Namen für ihn zu
Alban wollte das Geschriebene zuerst lesen, aber der Va^
befahl ihm, unbedingt zu unterschreiben , und Alban wi

^ ^ ^ Erst nächsten Morgen setzen wir alles auseinander,
sagte der Vater jetzt zu Alban , „bis dahin reden wir
Wort , und du mußt fleißig sein, ich tue einen Knecht wcu-

Alban zuckte bei diesem Wort und sagte nur : ..
( (Fortsetzung folgt ).



volle Verkehrsfreiheit zwischen dem besetzten und
unbesetzten Deutschland zu erwarten sein werde.

WSsche-Linweichemittel.
* M a i n z, 8. Sept. Die iebensmittelverhältnisse in

dem besetzten Gebiete sind allmählich weit bessere geworden
und auch andere wichtige Haushaltungsgegenständesind
wiederum zahlreich in den Läden erschienen, was vor allem

> von der früher so oft schmerzlich vermißten Seife gilt.
Aber die Preise für die letztere sind noch immer sehr hoch
und ihre Qualität ist nicht immer ganz einwandfrei. Das
ist denn wohl auch mit ein Grund, weshalb das bekannte
Einweichmittel„Burnus" überall sogar eine zunehmende
Verbreitung gefunden hat. In der „Tägl. Rundschau" vom
18. 4. 18 bezeichnete Frau Professor Luise Holle „Burnus"
als ein „gradezu glänzendes, völlig unschädliches, schmutz¬
lösendes Mittel zum Einweichen der Wäsche", daS keines¬
wegs ein Kriegsprodukt und ebensowenig eines jener Seifen¬
oder Waschpulver ist, die allmählich ohne Sang und Klang
wieder von der Bildfläche verschwunden sind. Vielmehr
gehört es zu den gediegensten Friedensprodukten, und solche
Hausfrauen, denen daran liegt, eine schöne Wäsche bei
möglichster Schonung derselben zu erzielen, wissen denn auch
längst, daß vor allem die gleichzeitige Anwendung von
„Burnus" und guter Seife oder Seifenpulver die beste Art
des Waschens bildet, die man kennt. Zu diesem Zwecke
weicht man die Wäsche über Nacht in Burnuslösung ein,
,(hergestellt mit kaltem oder lauwarmem Wasser) spült nach
und braucht dann nur noch kurze Zeit mit etwas Seife
oder Seifenpulver zu kochen ja, eine nicht besonders
schmutzige Wäsche wird sogar durch das bloße Einweichen
in Burnuslösung gesäubert. Man spart also mit „Burnus"
viel Seife, also Geld und Arbeit, und das ist ein weiterer
Vorzug dieses von der Firma Rühm u. Haas in Darmstadt
chergestellten vortrefflichen Produktes. '

Gegen das Schlachtverbot.
§ Nieder - Heimbach,  5 . Sept . Die Metzger¬

meister von hier, Bacharach, Oberwesel, St . Goar, Brey,
Poppard und Salzig veranstalteten eine Versammlung, in
der sie sich entschieden gegen das Schlachtverbot wandten.
-Ein Ausschuß der Metzgermeister wird dem Landrat und dem
Militärverwalter des Kreises beantragen, daß je zwei Metzger
wöchentlich ein Stück Rindvieh und später ein Kalb dazu
schlachten dürfen. Das Fleisch soll dem Kommunalverband
verbleiben. Ferner faßte die Generalversammlung den Be¬
schluß. solche, die auf Schleichwegen Fleisch ausführen, mit
2000 Mark Geldbuße zu bestrafen.

Kartoffelhöchstpreis.
* Darmstadt,  8 . Sept. Der Höchstpreis für Früh¬

kartoffeln für die Zeit vom 1. bis 14. Sept. ist von der
Landeskartoffelstelleauf 8 Mk.' für den Zentner festgesetzt
worden. Hierzu wird aus -dem Kreise Bensheim ge¬
schrieben: Weder in der Stadt noch im Kreise Bensheim
sind die durch den Kommunalverband zur Verteilung gelan¬
genden Frühkartoffeln unter 20 Mk der Zentner zu bekommen.
Der festgesetzte Höchstpreis wird also unter Mitwirkung des
amtlichen Kommunalverbandes um mehr als das Doppelte
überschritten- Angesichts einer derartigen unerhörten Willkür

sin der Handhabung des Höchstpreises erscheint die Festsetzung

eines solchen durch die Landeskartoffelstelle geradezu lächerlich
und das Publikum hat die Empfindung, von oben herunter
genarrt zu werden. Hoffentlich wird von den maßgebenden
Stellen schnellstens eingegriffen und diesem unhaltbaren Zu¬
stande ein Ende gemacht.

Hagelwetter.
* Boppard,  8 . Sept. Ein Unwetter von Hagel und

Sturm hat in unserer Gemarkung großen Schaden ange¬
richtet. Am schlechtesten sind die Weinberge weggekommen.
Der Schaden in den Weinbergen wird auf etwa 30 Fuder
Wein geschätzt. Der Sturm hat die Trauben und Blätter
herunter gerissen, die Früchte von den Bäumen herunter
geworfen und ganze Bäume entwurzelt. Der gesamte
Schaden stellt sich auf ungefähr 150 000 Mk.

Hereinfall eines Schiebers.
* Gießen,  8 . Sept. Der Kommunalverband Gießen

hatte vom Oberhesstschen Viehhandelsverband einen größeren
Posten holländisches  Schlachtvieh gekauft. Als die
Tiere am Sonntag hier eintrafen, stellte man fest, daß es
sich um verschobenes deutsches Schlachtvieh
handelte, das der Lieferant des Viehhandelsverbandes, ein
Händler vom Rhein, in raffinierter Weise nach hier
„verschoben" hatte. Der Händler, der zufällig bei der
Abnahme zugegen war, mußte das „holländische" Vieh dem
Viehhandelsverband zum vorgeschriebenen deutschen Schlacht¬
viehhöchstpreis überlassen. Die Gerichte werden sich noch
mit der Angelegenheit befassen.

Reicher Zwetschenertrag.
* W o r m s, 8. Sept. Die Zwetschenernte ist in vollem

Gange, trotzdem die Früchte noch gar nicht ausgereift sind.
Der Ertrag ist so reich, wie selten in sonstigen Jahren.
Die ausgedehnten Obstanlagen in Gimbsheim, Alsheim,
Guntersblum, Weinolsheim zeigen Zehntausende von Zwet-
schenbäumen auf, die bis zum brechen voll sind. Bezahlt
wurden anfänglich 50 Mk. Dann 40 Mk. für den Zentner
und kamen auf den verschiedenen Stationen bereits riesige
Mengen zur Verladung. Seit gestern sind Höchstpreise mit
25 Mk. bei Großabnahme und 82 Mk. bei Kleinverkauf
festgesetzt.

Den Spitzbuben nicht mehr gewachsen.
* Groß - Gerau,  8 . Sept. Eine Bekanntmachung

des hiesigen KreiSamt« besagt, daß die Beraubungen von
Zucker auf dem Bahntransport dermaßen überhand genommen
haben, daß die Behörde nicht mehr in der Lage ist, die
gestohlenen Mengen aus den Beständen des Kommunalver¬
bands für die Folge zu ersetzen. Die einzelnen Verkaufs¬
stellen im Kreise werden daher ersucht, den Zucker nicht mehr
durch die Bahn transportieren zu lassen, sondern mit Fuhren
am Platze abholen zu ŵollen. Ersatz für gestohlenen Zucker
findet nicht mehr statt. Welch' traurige Zeiten!

Weinzeitung.
A Aus dem Rheingau,  8 . Sept. Die Trauben

sind gesund und stehen außerordentlich günstig, auch darf

( man mit einem ansehnlichen Ertrag rechnen . Angesichts derherrschenden günstigen Verhältnisse ist nun gar kein geschäft-

sicher Betrieb mehr, sodaß allenthalben in geschäftlicher Hin¬
sicht Ruhe herrscht.,

sH Aus Rheinhessen/8.  Sept . Die Trauben
entwickeln sich gut und bis jetzt haben sich die Aussichten,
wenigstens soweit die Menge in Betracht kommt, nicht
verändert. Eine ganze Reihe von Gemarkungen hat einen
Behang aufzuweisen, der bis jetzt einem vollen Ertrag ent¬
spricht. Das freihändige Weingeschäft weist freilich bereit«
geringe Preisrückgänge oder doch einen Stillstand der Preis¬
steigerungen auf. Erlöst wurden für das Stück 1918er
Weißwein 6000—8000 Mk., Rotwein 6000- 6700 Mk.

Der „Hohenastheimer" des Jahres 1919
wird ein recht teueres Stöffchen werden. Das läßt sich ohne
weitere» schon aus den hohen Atzfelpreisen feststellen, die
bereits festgelegt sind. Für Kelterobst sind im allgemeinen
als Höchsterzeugerpreis 25 Mark vorgesehen; einzelne Obst¬
verwertungsgenossenschaftenwie diejenige zu Obernburg am
Main setzten den Preis auf 20 Mark für Kelterobst fest.
Da zu einem Hektoliter Apfelmost in der Regel bis zu 3
Ztr . Aepfel gerechnet werden und sich die Herstellungskosten
wie überall so auch hier durch Lohnerhöhung der Arbeiter,
höhere Steuern und Betriebskosten anderer Art ganz be¬
deutend erhöhen, so läßt sich schon erraten, daß die Ge¬
stehungskosten für einen guten naturreinen Apfelwein sich für
den Liter schon so ziemlich auf 1 Mark stellen. Die Ver¬
kaufspreise werden dementsprechend weit höher sein. Doch,
fei dem, wie ihm wolle, die Hauptsache ist, daß es wieder
Apfelwein gibt. Er ist immer noch weit billiger als der
Traubenwein.

Verantwortlich: Adam Etienne  Oestrich.

Standesamt der Stadt Eltville.
Aufgeboten.

Am 21. August: Der Lehrer Otto Anton Meyer
aus Düsseldorf und die Katharina B a a d e, ohne Beruf,
von hier.

Am 22. August: Der Konditor und Bäcker Jakob
Wilhelm Bücher aus Wiesbaden und die ledige Elisabetha
Boos,  ohne Beruf, von hier.

Am 23. August: Der landw. Arbeiter Peter Embach
von hier und die Margaretha Albert,  ohne Beruf, aus
Schierstein.

Am 25. August: Der Bahnmeister Eberhard Ludwig
Ferdinand Mersheimer  aus Darmstadt und Anna
E i chm a n n, ohne Beruf, von hier.

Am 25. August: Der Kaufmann Sylvester Philipp
Schott von hier und die Agnes AliceKe l s, ohne Be¬
ruf, von hier.

Am 25. August: Der Schrankenwärter Georg Joses
Pech aus Wiesbaden und die Barbara Margaretha Haas,
ohne Beruf, von hier.

Sterbefälle. •
Am 2. August 1919, Josef Groß, 6 Monate,

3. Rechnungsrat August Friedrich Brinkmann, 65 Jahre,
8. Rentner Georg Eberhard Herber, 79 Jahre,

13. Fabrikarbeiter Peter Anton Perscheid, 69 Jahre,
I 25. Bendel, ohne Vornamen, 5 Minuten alt.
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1 Uorschuss-UerßinI
e. G. m. b. H.

Eltuillß am Rhein.
Ausführung aller bankmässigen Geschäfte.

Auskünfte über Effekten und den
sonstigen geschäftlichen Uerkehr im
besetzten sowie mit dem unbesetzten
Gebiet werden bereitwilligst erteilt.

Amtliches Börsenkursblatt liegt im Geschäfts¬
lokal offen.

Cöln Nr. 70800
Frankfurta. M. Nr. 451Postscheckkonten:

Telephon Nr; 20. k
■■■■■■■■■■■■■■■■■
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1̂ Ein gutes Rezept̂
zur GerMung eines vorzüglich

TdtmeditndtH Bau$getränK$
ist folgendes:

Man nehme zu 150 Liter 40—80 Pfund Aepfel
oder Birnen, 1 Flasche Mostansatz mit Heidelbeer-
zusatz und mit Süßstoff, 2—4 Pfund Zucker, 40 g
Preßhefe.
— Genaue Anweisung liegt den Flaschen bei. —
Ein toi ilirzngl. Ellnztndt Mtnuip.
Ruf's Kunstmostansatz mit Heidelbeerzusatzu. mit
Süßstoff kostet die Flasche zu 100 Liter Mk. 17.—
Ruf's Kunstmostanfatz mit Heidelbeerzusatzu. mit
Süßstoff kostet die Flasche zu 50 Liter Mk. 9.—-

Alleiniger Hersteller:
Robert Ruf,

Wössingen, 23. August 1919.
Werter Herr Ruf!

Habe schon zweimal von Ihnen Kunstmostansatzbezogen
für mich und meinen Nachbar ; derselbe hat uns sehr gut
gefallen rc. Habe dieses Jahr wenig Obst, möchte es daher
mit Kunstmostansatz strecken. Senden Sie mir daher so

Ichnell als möglich wieder 3 Flaschen Heidelbeer-
Kunstmostansatz mit Süßstoff, gez. : Christine Schäfer.

/"

StädtischeU Sparkasse
Siebrick.

Mündelsicher.
Annahme von Spareinlagen unter günstigen Sedingungen.

Lrössnung von provisionssreien Scheckkonten.
Lrössnung von Konten in lausender Rechnung.

Vermieten von Schrankfächern.
Nusbewalirung und Verwaltung von Wertpapieren.

Nn^ und Verkauf von Wertpapieren.

töefchästsgebäude: Katkausstrasre 59. Geöffnet von 8'/2 bis N/, Akr.
feentuf : Siebrick, Illr. 50.

X

ch bringe hierdurch zur Kenntnis, daß ich
eine Oelpreßanlage eingerichtet habe und
jederzeit Raps gegen Schlagschein zur Ver¬
arbeitung annehme. Für 11 Pfund Kohl¬

raps oder 12 Pfund Winterrübfen werden
2 Liter Del und die entsprechenden Oelkuchen
verabreicht.

Gleichzeitig mache, ich die Selbstversorger
in Hafer und Gerste auf meine Nährmittel-
fadritation aufmerksam.

Um geneigten Zuspruch bittet
Eordw Walzenmühlez. Kaufmann,

Lorch am Rhein.

Ich bin unter

dem Hiesigen Fernsprechnetz angeschloffen.

Misanwau Sr. Kosenlbal,€ltville.L

Künstliche
Beine

Orthopädische
Apparate

undKersetts
aller . Systeme,

gegen Rückgrat¬
verkrümmung.

Garantie für
guten Sitz.

Illustrierte
Preisliste auf-

Wunsch.

Jac. Heining
Spezialist für künstliche Glieder.

Mainz, Brand 21. u*

Geflügelfreunde lesen die

GMel-WeU.
Probe -Nr . und Bücherzettel gratis.

Oer Reiter lange
Stiefel trägt,

Mit Erdal werden
sie gepflegt!

Erdal
schwarz - gelb —braun

Alleinhersteller:
Werner& Mertz, Mainz.

Raofm. Prioatsdole
fl. Leiciier

Gegründet 1898
Viesbades

-ahnhofstr.2,  EäteKhemstr.
Tag- md Abendkurs«

&
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i Gasthaus zum Goldenen Anker
m.
f

1

»(Inh : P . P . Schott)
Winkel im Rheingau, Hauptstraße Nr. 6t.

— Gänzlich neu vorgerichtet . —
Altbekannte Bier- u. Weinstuben(vorm Corvers)
mit Kaffee-Restaurant und Gartenwirtschaft.

Angenehmer Aufenthalt.
Gute Küche. Preiswerte Getränke. i
Oeffcntlichc Bckatmtmacbtttig.

In unser Handelsregister sind unter Nr . 130 die
offene Handelsgesellschaft Schwerdtfeger und Krohmann
zum Betriebe einer Schraubenfabrik .in Oberwalluf und
als persönlich hastende Gesellschafter der Ingenieur Friedrich
Schwerdtfeger sowie der Mechaniker Josef Krohmann,
beide in Wiesbaden wohnhaft, eingetragen worden.

Die Gesellschaft hat am 1. September begonnen.
Zur Vertretung der Gesellschaft sind beide Gesell¬

schafter ermächtigt.
Eltville,  den 2. September 1919.

Das Amtsgericht.

UerfteigtrinigmUkinfäffern
und

KiiferbandwerRszMg etc..
in Eltville a . Rh.

mittwoft, den io. September lfd. 3$.,
vormittags 11 Uhr,

werden zu Eltville , Friedrichstraße 3, freiwillig meist
bietend gegen Barzahlung versteigert:

18 Stückfäffer, 16/2 Stückfäffer, 4/4 Stückfäffer,
eine Partie kleine Fässer, Bütten und Lesebüttchen»
Küferhandwerkszeug aller Art, 1 Rollwagen, 1
Packtisch, 1 Decimalwage, 1 Schleifstein, 1 Hausback-
ofen und dergl. mehr.

Alle Gegenstände, insbesondere die Weinfässer befinden
sich in gutem Zustande. _

JiMip'fniuiüfi>»fn|wc
WiesdadeuOud, Rhcmga« u. WertMnvs.

preise für krdienung
Für Herrenhaarschneiden . . . . 50 Pfg.

„ Kinderhaarschneiden . . . . 40 „
„ Selbstrafierer . 100 „
„ Rasieren . 30  "

Für wöchentlich 2 mal Rasieren pro Monat 2.20 Mk.
pro Vierteljahr 6.60 „

„ (dto. außer dem Hause) . 3 00 „
pro Vierteljahr 9.00 „

„ wöchentlich 3 mal Rasieren pro Monat 3 50 „
pro Vierteljahr 10 50 „

„ (dto. außer dem -Hause) . . . . 4 00 ,
pro Vierteljahr 12.— „

„ Bartschneiden . 50 Pfg.
„ Kopfwäschen . 1° ° »
„ Schnurrbartschneiden . 20 w
Die Preise verstehen sich für einfache Bedienung.

Mil dem 15. September 1919,
treten diese Preise in Kraft.

Franz Zmmerheiser,
Heinr. Campe Wtw.,
Heim. Schunk,
Georg Molttor,
Heim. Zmmerheiser,
B. Z. Fiedler.

eieSMustalUttoäteial
Bergmannsrohr 11 mm., Draht 1,5, sowie alle Klein-

raaterialien billigst bei
F \ -ar \i Wiesbaden , Luisenstr. 44 , neb. Res.-TheaterIldCK , Telephon 747 frei.

Gebrauchte, reparaturfreie

Statt ;eöer besorröeren Anzeige.

Heute früh 11 Uhr entschlief sanft, nach schwerer Krankheit,
im Alte/ von 29 Jahren , gestärkt durch die hl. Sakramente , unser
lieber guter Sohn , mein herzlich geliebter Bräutigam

vr . med. Karl 6 ncK,
Assistenzarzt am St . Josephs.Hospital in Wiesbaden,

Oberarzt der Reserve,
Inhaber des E . K. 2. und 1. Kl., des Ritterkreuzes 2. Kl.,

des Ordens vom Zähringer-Löwen
und des Oldenb. Friedrich-August-Kreuzes.

Oestrichi. Rheing., den6. September 1919.
Oie tieltrauernden Hinterbliebenen:

Mid . Enck u. frau,
> Elise, geb. Günther.

Eugenie Nimis.
Beerdigung am Dienstag , den 9. September , 41/2 Uyr nach¬

mittags vom Elternhause in Oestrich aus Tvtenamt am Mittwoch
früh 63/4 Uhr.

wollen.
Wir bitten herzlichst, von BeileidsbesuchenAbstand nehmen zu

neue und gebrauchte

Nässer
»on 25—300 Liter sowie neue

Kerbgbütten,
empfiehlt

Og - Jos . Irieörich,
Oestrich i. Rheingau.

— Tel . 70. —

JKbtungi
Günstig« Srlrgrnkril für

VUbbalter.
Große Posten gut erhaltene

Pferdedecken
zu billigen Preisen abzugelea
bei

Josef Fleschner, Eltville,
Gurenbergstraße 9.

Tüchtige Küfer
(Holzarbeiter ) und

Kellerarbeiter
sucht sofort
Ioh . Klein , Weingutsbesitzer,
Johannisberg  im Rhg.

FGBcrkaus,

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und die vielen Kranz- und Blumenspenden anläß-
lich des Hinscheidens unseres lieben Verstorbenen
sagen wir allen, insbesondere dem Gesangverein
„Cäcilia " unseren herzlichsten Tank.

Ankauf

von 100— 600 Ltr . Inhalt,
neue und gebrauchte.

Käserei Braun , Mainz,
mittl .Bleiche 34, Teleion 2148.

Kellerei-Artikel:

Familie Peter Alleridorf.
Winkel , den 9. September 1919.

Kanksagung.

von Obst aller Art als:
Mirabellen , Birnen , Aepfel,
Aprikosen, Pfirsiche etc.
zu den höchsten Tagespreisen.
Angebote erbitte per Postkarte,
komme persönlich zum Ankauf.

Ferner nehme entgegen
Bestellungen

auf Einmachbohnen , Einmach¬
gemüse, Gurken u. s. w.

Sodann bringe der verehrten
Einwohnerschaft von Oestrich
und Umgebung zur Kenntnis,
daß ich jeden

«orkon , Kapseln, »laschen- u.
5i»,, »»» .Luecslkeiben .5punden ..

lapfen , Lpundläppeben , §ap-
dlech»,4lgn >er1usche,Vinsel,5chab-
Ionen, Ltikottenloim , ffofi= u.
JNafcbenbücften, tfofitolo, tFofikitt,
filtcietmotctial (5eib -Lri »ant u.
fiamtblbaatit ), Sthroefelfpobn,
Kelleckerzen u. leutbter , pcoben-
tflofcben, fiSiftcben u. fiülfen,
tslascbenpapier. « islenslboner,
Leber - u. Summiverdicbtungen.
Stuben u. Trichter aus Liolz u,
NIuminium .Kork-u.Kapselmaslbi-
nen, Lilter. Pumpen , tSummi-

slbläurbe etc.

Für die vielen Beweise der Teilnahme an-
läßlich des Hinscheidens unseres guten Vaters , Groß-
vaters , Urgroßvaters , Schwiegervaters , Schwager«
und Onkels, des

tim»Carl Lebert,
Gastwirt,

sagen herzlichen Dank
Die trauernden Hinterbliebenen.

Erbach (Rheingau), Düffeldorf-Rath, Berlin,
den .3. September 1Ä19.

^ >»II»»»i»»IIIIUI»»I»IMI»»»II»»l»I»»M»IIi»»»M»"N»»»»>!»lI»M»»»»l»»»I^

Kleider-und Pelzfärberei.

Don der Reise zurück!

Dr . WeMnger
Spezialarzt für Lungenkrankheiten.

Telephon 4055 Mainz , Kaiserstraße 48 Part
Sprechstunden von 12— 1 und von 3 6 Uhr.
Höhensonnenbehandlung von vorm. 8 Uhr ab.

| Färben von sämtlichen Damen- u. Herren¬
garderoben in jeder gew. Farbe sowie

Z Zurichten und Färben von Kaninchen- und
fj anderen Pelzfellen. :•:
1 Wilhelm Koch. Höchst t.  W.-Si«dli,M.
1 Färbermeister . Bahnho 'straße 80.
W Annahmestelle in Nieder -Walluf bei Gustav Fischer, D
D Neustraße 7.
%IIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIHlllllllllllllllHlllllllllllllllllllllllHHIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIII)IIIIIIIIIIHIlP

IM i Satnsiag nrnp

N«» & B - llenbach,
Spezialgeschäft für Kellerei-

Maschinen,Geräte u.Bedarssartikel.
Bingen a.RH.,Schmittstr.50.

von 8—11 Uhr,
auf dem Marktplatze hier
frisches Obst und Gemüse
aller Art zu billigsten Preisen
zum Verkaufe feil halte.
Jakob Scbieferstrin,

Oestrich, Steckerweg 21.

Ein Manchester-Rock
auf dem Wege von Hattenheim
nach Winkel verloren Der
ehrliche Finder wird gebeten,
denselben gegen gute Beloh¬
nung in der Metzgerei
Merscheid, Winkel » abzu-
geben.

Für Bau- und Möbel¬
schreinerei wird ein

Lehrling
gesucht-

Zu erfragen tn der Exped.

Banhnotentascben
Visitentäscben

Brieftaschen
Necessaires

notijbüch «r
empfiehlt

Adam etitot , Oestrich.

7itant oder Flügel
zu kaufen gesucht.

L. Flick.
Eltville,  Marktstr . 2.

Die nächste

Miillndk»t»Wstmde
in Winkel , findet am Mitt¬
woch, den 10. Sept. um»V*
Uhr in der Kinderschule statt.
RüdeSheim a. Rh ., 25. 8. 1919

Die Kreisfürsorgerin,
I . V. : Ehrhard.

Möbel
Crautrbticft- CtauerharKB
liefert schnellstens »Rheingauer Bürgerfreun - '

Hydraulische Kelterei-Anlagen
Spindel-Rundkeltern, Haushaltungs¬
pressen, Trauben- und Obstmühlen,
:: Landwirtschaftliche Maschinen::

prompte Lieferung — Besichtigung erbeten.
iigcUiin«MüllsM Kahling nacht.,
Tel . Nr . 12. Nieder -Ingelheim m

jeder Art in solidester Ausführung , sofort lieferbar;.
für Wohn= u. Herrenzimmer,
Schlafzimmer und Küchen,

Otto Gail, möbel-und Türenlabrih,
Biebrich a. Rh. — Frankfurterstr . — Telefon 49.

Yergrösserungen
nach jeder kleinen Photographie oder aus jedem Gruppenbild«,

auch von Zivil in Feldgrau, werden billigst ausgeiiihrt.
Seml-Emalllebllderfür Broschen, Anhänger etc. "VW

Sinnreichstes Geschenk.

Frieda Simonsen , Rheinstrasse 56, Wiesbaden-
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